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Vor neun Jahren eröffnete die ISA
GmbHdasSeniorenzentrumLauben-
hof. Wegen der großen Nachfrage
nachweiteren Pflegeplätzenwirddie
Einrichtung jetztdeutlich vergrößert.
Zum symbolischen Spatenstich in
denLayerWegkamenBürgermeiste-
rin Marie-Theres Hammes-Rosen-
stein, Ortsvorsteher Hermann-Josef
Schmidt sowie Vertreter der Firmen
SoPlan als Bauherr und ISA als Be-
treiber.
Für sieben Millionen Euro entsteht in
GülsjetztnördlichdesbestehendenSe-
niorenzentrums nunmehrein mehrstök-
kiger Erweiterungsbau, der 37 Pflege-
plätze und 29 altersgerechte Wohnun-
gen bietet. (Wir berichteten in unserer
Oktober-Ausgabe.)
Für Geschäftsführer Roman Klein be-
deutet die Erweiterung den Höhepunkt
einer fabelhaften Entwicklung: »Unser
Seniorenzentrum hat sich in Güls und
darüber hinaus einen so guten Namen
gemacht, dass wir der Nachfrage nach
seniorengerechtem Wohnraum nur
nachkommen können, indem wir die
Einrichtung deutlich vergrößern.«
Bevor Bürgermeisterin Marie-Theres
Hammes-Rosenstein zum Spatenstich
antrat, sagte sie: »Auf meiner Fahrt
nach Güls folgte ich einem prächtigen

Regenbogen. Dieser endete hier am
Laubenhof. EingutesOmen, dachte ich.
Es ist nämlich sehr zu begrüßen und
eine gute Sache, dass in Güls zusätzli-
chePflegeplätzefürDemenzkrankeent-
stehen werden. Das Durchschnittsalter
der Bevölkerung steigt ständig an, so
dass auch die Zahl der Pflegebedürfti-
gen aller Voraussicht nach ebenfalls
weiter steigen wird.«
Auch Hermann-Josef Schmidt zeigte
sich erfreut über die Vergrößerung des
Laubenhofes: »Allein in Güls übersteigt
die Nachfrage nach Heimplätzen das
bisherige Angebot. Es besteht bereits
eine Warteliste. Die Einrichtung
Laubenhof ist in Güls nicht mehr
wegzudenken. Darüberhinaussoll nicht
unerwähnt bleiben, wie sehr sich der
Laubenhof– mit Einrichtungsleiter Jür-
gen Zens an der Spitze – im Gülser
Ortsgeschehen etabliert hat und zu ei-
nem festen Bestandteil geworden ist.«
Schmidt weiter: »Es ist immer wieder
schön von Bewohnern zu hören, wie
sehr GülserVereine, Kindergärten oder
die beiden Kirchen den Alltag der Se-
nioren im Laubenhof bereichern.«
Die29 altersgerechtenWohnungen, die
im Erweiterungsbau entstehen, sind
übrigens fast alle verkauft odervermie-
tet.

Laubenhof rüstet für dieZukunft
Erweiterungsbau ni mmt Formen an –37 weitere Pflegeplätze

Der symbolische erste Spatenstich soll Glück bringen, drum langten sie
kräftig hin (von links): ISA-Geschäftsführer Roman Klein, Prokuristin Petra
Zeppenfeld,Marie-TheresHammes-RosensteinundHermann-JosefSchmidt.

AufseinerletztenZusammenkunftim
altenJahr legtederOrtsringGülsdie
VeranstaltungsterminederOrtsverei-
ne und Gruppierungen für das Jahr
2012fest. Ein Blick indenTerminplan
versprichtwiederum ein an kulturel-
len, geselligen und Brauchtums-Ver-
anstaltungen reichhaltiges Jah-
resprogramm.
Herausragendes Ereignis ist zweifellos
das auch überregional bekannte
Blütenfest, das vom 27. April bis ein-
schließlich 1. Mai gefeiert wird. Der
Festausschuss derGülser Heimatfreun-
de istschonseitMonatendabei,wieder
ein attraktives Programmzu erarbeiten.
Höhepunkt des Traditionsfestes, mit
dem gleichzeitig die Koblenzer Touris-
mussaison 2012 eröffnet wird, ist der
große Blütenkorso am Sonntag, 29.
April, der diesmal unter dem Motto
»Phantasien um Blüten undWein« steht
und sicherlich wieder Tausende Besu-
cher aus nah und fern anlocken wird.
In denerstenWochendesneuenJahres
stehen natürlich die Veranstaltungen
der beiden Gülser Karnevalsvereine im
Vordergrund. Den Sitzungsreigen be-
ginnen die »Gülser Seemöwen« am 28.
Januar in derTV-Turnhalle,währenddie
große Damensitzung der Möhnen am

AWO am 7. Oktober, das AWO-Herbst-
festam4. November, derMartinsumzug
am 8. November, der Husaren-Aufga-
lopp am 10. November sowie ein vor-
weihnachtlichesKirchenkonzertvonKir-
chenchor, Kinder- und Jugendchor der
Pfarrei am9. DezemberdasGülserJah-
resprogramm.
Auch der Gülser Ortsring tritt 2012 als
Veranstalterauf: Fürden29. September
istein Herbstfestgeplant, bei demauch
wiederdie Bürgerauszeichnung »Gölser
Laderche« verliehen werden soll. Der
traditionelle Adventsbasar findet am 2.
Dezemberaufdem Festplatz in derGu-
lisastraße statt.
Abschließendsei nochaufdiebeliebten
Veranstaltungen der Gülser Winzerbe-
triebe hingewiesen: 30. März Saison-
start im Rieslinghof des Weingutes
Hähn, 17. bis20. MaiWeinprobiertage in
Müllers Mühle im Weingut Toni Müller,
27. bis28. Mai Jungweinprobe imWein-
gut Lunnebach, 22. bis 24. Juni Johan-
nesfest imWeingutJohannesMüller, 13.
bis 15. Juli Hoffest im Weingut Lunne-
bach, 17. bis 19. August Hoffest im
WeingutSpurzem, 6. bis7. OktoberKel-
terfest imWeingutJohannesMüllerund
imOktoberHerbstfest imWeingutSpur-
zem.

schen Frühling« auf dem Kirchenvor-
platz ein. Die Antonius-Kirmes im
Höhenortsteil Bisholder - veranstaltet
von der Freizeitsportgemeinschaft Bis-
holder-wird vom 16. bis 18. Juni gefei-
ert, während das diesjährige Pfarrfest
der Kath. Kirchengemeinde auf den 12.
August terminiert wurde. Der MGV
»Moselgruß« Güls begeht in diesem
Jahr mit gleich drei Veranstaltungen
sein 120jähriges Vereinsjubiläum. Be-
gonnen wird der Festreigen am 2. Juni
mit einem Kommers im Café Hahn. Es
folgen am 25. August ein Sommerfest
auf der FZG-Freizeitanlage am Bishol-
derer Hölzchen und ein großes Ju-
biläumskonzert am 14. Oktober in der
Gülser Pfarrkirche.
Zum Schützenfest am 1. Juli, zum Bür-
ger- und Königsschießenam26.August
undzumKönigsball in ihrervereinseige-
nen Schützenhalle am 22. September
laden die St.-Hubertus-Schützen ein.
Außerdem bereichern die 5. Senioren-
Schnellschachmeisterschaften des
Schachvereins Güls am 20. Mai, die
Sportwoche des BSC Güls vom 15. bis
17. Juni, ein Sommerfest des Senioren-
zentrums »Laubenhof« am 7. Juli, die
»Güls-Open« des Tennisclubs Güls am
1. September, das Erntedankfest der

Schwerdonnerstag, 16. Februar, in der
Messehalle am Wallersheimer Kreisel
überdie Bühnegeht. Die »GülserHusa-
ren« laden zu zwei Prunksitzungen am
4. und 11. Februarsowiezu ihrertraditi-
onsreichen Husaren-Power-Party am
Karnevalssamstag, 18. Februar, in die
Turnhalle desTVGüls ein. Fürdie jüng-
sten Gecken bieten die Husaren am 12.
Februar eine Kinderkarnevalsveranstal-
tung in der Pfarrbegegnungsstätte an.
Mit gleich zwei Veranstaltungen startet
derGülserOrtsverein derArbeiterwohl-
fahrt in den Frühling: Ein Frühlingsfest
wird am 25. März in der AWO-Begeg-
nungsstätte gefeiert, und am 22. April
trifft man sich mit mehreren befreunde-
ten AWO-Ortsvereinen zum »Tanz in
den Frühling«.
Mit einem besonderen Ereignis wartet
die Katholische Kirchengemeinde am
Sonntag, 4. März, auf: Mit einem
Kirchenkonzert feiert die Pfarrei das
25jährige Dienstjubiläum ihres haupt-
amtlichen Organisten und Chorleiters,
Dekanatskantor Thomas Oster. Die
kirchlichen FeiernderGülserKirmesmit
der traditionellen Servatius-Prozession
finden am Vormittag des 13. Mai statt.
Im Anschluss daran lädt der Musik-
verein »St. Servatius« zum »Musikali-

ReichhaltigesGülserVeranstaltungsprogramm2012
Karnevalsfeten, Blütenfestund 120JahreMGV»Moselgruß« sindHöhepunkte

GülserHusaren

Kartenvorverkauf

für Sitzungen

und Power-Party
Ab 21. Januar 2012 gibt
es Karten für die Sitzun-
gen der Gülser Husaren
und die Husaren-Power-Party.
Am 21. Januar2012 um 14.00 Uhrstar-
ten dieGülserHusaren in derSportsbar
Turnerheim, Eisheiligenstraße 2, in be-
währter Manier den Kartenvorverkauf
für IhreSitzungenam4. und 11. Februar
2012 sowie für die Husaren-Power-Par-
ty am Fastnachtsamstag, 18. Februar
2012.Wiedie Husarenmitteilen, konnte
wieder ein abwechslungsreiches und
attraktives Programm für die Sitzungs-
besucher zusammengestellt werden.
Fürdie Husaren-Power-Partywurdedie
weit über die Region bekannte »Nice-
Party-Band« verpflichtet. Diese hat
schon infrüherenJahrenaufderPower-
Party die Stimmung zum Überkochen
gebracht. Unterstützt wird die »Nice
Party-Band« durch DJ Jens, sodassdie
Stimmung nie abreisen kann. – Beim
Kartenvorverkauf wird wie in den ver-
gangenen Jahrenwieder nach dem be-
währten Losverfahren vorgegangen.
Das heißt, dass alle um 14 Uhr Anwe-
senden ein Los erhalten, anhand des-
sen die Kaufreihenfolgefestgelegtwird.
Somit hat jeder die gleichen Chancen
auf gute Karten für die Sitzungen der
Gülser Husaren. – Natürlich wird auch
wiederfürdas leiblicheWohl derKäufer
gesorgt sein, denn der Husaren-
Glühwein fließt in Strömen. . .

AWOGüls

Karnevalistischer Nachmittag

amDonnerstag, 19. Januar
Die AWO Güls lädt Mitglieder und
Freunde zu ihrem karnevalistischen
Nachmittag in die Begegnungsstätte in
der Eisheiligenstraße ein. Ab 15 Uhr
wird gefeiert. Fürdas leiblicheWohl der
Gästewird gesorgt. Ein abwechslungs-
reiches Programm verspricht einen
stimmungsvollen Nachmittag. Infos un-
ter 0261/403815.
WeitereTermine:
Sonntag, 12. 2., 14.11 Uhr: Fahrt zum
Karnevalistischen Nachmittag des
AWO-Kreisverbandes im Kolpinghaus.
Mittwoch, 22. 2., 12 Uhr: Heringsessen
in derBegegnungsstätte.Anmeldungen
erbeten unter 0261/403815

Prost Neujohr
de Koppvoll Hoor,
de Maul voll Zänn

onen Bretzelende Hänn!
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAusderPfarrgemeinde

Termine
16. 01 . 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
18. 01 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
28./29. 01 . 2nd Hemd&Hose - Markt
29. 01 . 14.30 Uhr Seniorenkarneval mit den Gülser Husaren

in der PfrBSt; Einlassab 13.00 Uhr
01 . 02. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
07. 02. 19.30 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz
10. 02. 19.30 Uhr Taizé-Gottesdienst
12. 02. 14.11 Uhr Kinder-Karneval in der PfrBSt
15. 02. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
29. 02. 14.30 Uhr AndachtmitAusteilen desAschenkreuzes
04. 03. Konzert und anschl. Empfang in der PfrBSt

ThomasOster 25JahreChorleiter undOrganist in Güls

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

Pause in Hünenfeld

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Nachfolgenden Brief erhielt eine
GülserFamilievonGiselaundDieter
LangausdemSaarland. Siewohnten
lange Zeit in Güls undfühlen sich
heute noch immer mit Güls ver-
bunden.

Alswir diesesJahr an Heiligabend
die Christmette in der evangeli-
schenKircheinScheidtbesuchten,
fühltenwirunsaufganzbesondere
Weise mit Güls verbunden. Über
denLaptopwardasBildeinerklas-
sischen Darstellung der Geburt
ChristiaufdieWandprojiziertwor-
den. Das Original dieser Krip-
penszene befindet sich in der Gül-
serPfarrkirche»St. Servatius«.
Nunwar meine Neugier geweckt.
Wie kommt Pfarrer Herrmann aus
Scheidt zu der Krippenszene in

Güls? Ich erfuhr, dass die Frau des
Pfarrers vor knapp 20Jahren eine
Weile am Bischöflichen Gymnasi-
um in Koblenz unterrichtete. Mit
einem in Güls wohnenden Lehrer
und seiner Frau sind sie und ihr
Mann heute noch befreundet.
NachdemBesuchderBUGAtrafen
sichbeideEhepaare inGüls. Beiei-
nemBesuch inder Servatiuskirche
entdecktederScheidterPfarrerdas
Bildwerk, das ihn so faszinierte,
dasser sichentschloss, seineWeih-
nachtspredigt auf der Darstellung
deses Bildwerkes aufzubauen. Der
TeildesAltarflügelswurdefotogra-
fiert,undsokamenwirunddieüb-
rigen Kirchenbesucher an Hei-
ligabend in den Genuss des Bild-
werkes. Dieses Bild ziert auch die
TitelseitedesGemeindebriefes.

DieKrippenszeneziertdasTitelblattdesGemein-
debriefesfürScheidt und Rentrisch.

AnerkennungfürGülserKirchenkunst

ZurÜberraschungvielerGülserwurde dastraditionelleWeih-
nachtstrompetenvom Heyerberg in diesemJahrvon einemTrio dargeboten:
Die Trompeter Ralf und Ferd Meyerwurden von ihrer Tochter bzw. Enkelin,
der 13-jährigen Lisa, an der Querflöte verstärkt. Somit wurde das Weih-
nachtsspielen zum ersten Mal mit Musikanten aus drei Generationen darge-
boten. Die Gülser hoffen, dass die Tradition erhalten bleibt, denn am Nach-
wuchs kann es nun ja nicht mehr liegen . . . Übrigens: Der Gründer dieses
schönen Brauchtums hieß nichtToni, wie das Gölser Blättche irrtümlich be-
richtete, sondern Ferdinand Moll.

schlag mit der Aufschrift »Vorschlag
VerwRat« im Pfarrbüro abgegeben
werden.

Storchennest–
EinladunganjungeEltern
Mit Beginn des Neuen Jahres 2012
treffen sich Mütter und Väter jeden
Mittwoch in offener Runde mit ihren
Babys und Kleinkindern (bis ca. 3
Jahre) in der Pfarrbegegnungstätte
zum Spielen, Erzählen, Singen, Er-
fahrungsaustausch, Verabreden usw.
–WennSieLust haben, bei einerTas-
se Kaffee andere Mütter und Väter
kennen zu lernen und sich in lockerer
Atmosphäre auszutauschen, dann
würden wir uns freuen, Sie bei uns
willkommenzu heißen. DieTeilnahme
ist kostenlos und Sie brauchen auch
nicht katholisch zu sein. Im ersten
Quartal 2012 treffen wir uns an fol-
genden Tagen (Beginn jeweils um
9.30 Uhr; Ende gegen 11.00 Uhr):
11./18./25. Januar; 01./08./15./22./
29. Februar; 07./14./21./ 28. März. –
(Infos bei Astrid Schmidt, Tel. 0261/
9424818)

NeuwahldesVerwaltungsrates
Bald nach seiner Wahl hat der neue
Pfarrgemeinderat (PfrGemRat) Ersatz
für die ausscheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrates (VerwRat) zu
wählen. Der VerwRat verwaltet das
Vermögen der Kirchengemeinde und
ist damit für Gebäude, Grundstücke
und Personal zuständig. DerVerwRat
unserer Kirchengemeinde besteht
ausdem PfarreralsVorsitzenden und
sechs weiteren Mitgliedern, von
denen die Hälfte nach einerAmtszeit
von acht Jahren ausscheidet.
Jetzt suchen wir Frauen und Männer,
die bereit sind zurKandidatur. Kandi-
dieren können Männer und Frauen
unserer Pfarrei (»St. Servatius« in
Koblenz-Gülsmitder Filiale »St. Mar-
tin« in Winningen), die seit minde-
stensdrei Monaten hierwohnen und
volljährig sind. Und jedesGemeinde-
mitglied, das das 16. Lebensjahrvol-
lendet hat, kannVorschlägemachen.
Formulare für Vorschläge liegen in
den Kirchen in Güls und Winningen
aus und müssen bis zum 10. Februar
2012 in einem verschlossenen Um-

Einen vorweihnachtlichen Musik-Cock-
tail derbesonderenArterlebten die Be-
sucher der Gülser Pfarrkirche am
vierten Adventsonntag. Unter der Ge-
samtleitung von Chorleiter und Deka-
natskantor Thomas Oster hatten Kin-
derchorundJugendchorderPfarrei, ein
Projektchor, der Kirchenchor »Cäcilia«,
sowie Ann Christin von Steinaecker
(Querflöte) ein beeindruckendes Pro-
gramm geboten, das am Ende mit
langem Applaus von den Zuhörern in
dervoll besetzten Pfarrkirchegewürdigt
wurde.
Beginnend mit einem doppelchörigen
Adventsruf wurden die Sängerinnen
und Sänger gleich zu Beginn dem
Motto »und führe zusammen, was ge-
trennt ist« dieses Konzertes gerecht.
Gesänge von der Empore und vom Al-
tarraum gleichzeitig, so präsentierten
sich Kirchenchor und Projektchor zwar
räumlich getrennt, dochgesanglich har-
monisch vereint.
PastorHerbert Lucaswies in seinerBe-
grüßung auf die Bedeutung der
Bistumswallfahrt 2012 hin und dankte
bereits im Vorfeld allen Chören, sowie
Chorleiter Thomas Oster für die Aus-
richtung dieses Konzertes.
Im ersten Teil des Programms gaben
dann nach Kirchenchorund Projektchor
auchdieJungen undMädchendesKin-
derchores, sowiediejungenDamendes
Jugendchores einen Einblick in ihr ge-
sangliches Können. Ann Christin von
Steinaecker (Querflöte) und Thomas
Oster (Klavier) setzten dann mit einem
»Largo« aus dem Concerto f-Moll von
Johann Sebastian Bach einen glanz-
vollen Höhepunkt dieses ersten Teiles.
Im Programm als »Krippenspiel« an

gekündigt, boten dann Kinderchor, Ju-
gendchor und Projektchor ein Fest für
Augen und Ohren.
Nach dem »Weihnachtslied des Hirten«
folgte der Einzug einer römischen Le-
gion, eine Verkündigung des Kaisers,
eine ergreifende Herbergssuche von
Maria und Josef, die Verkündigung
einer Engels-Lichtgestalt, farbenfrohe
Könige aus dem Morgenland, ein
wahres Feuerwerk von glockenreinen
Sologesängen der Kinder von Kinder-
chor und Jugendchor, ergänzt mit
mehrstimmigen Gesängen des Projekt-
chores. Ein Krippenspiel, das mit dem
»Weihnachts-Wiegenlied« einen beein-
druckenden Schlusspunkt fand.

EinMusik-CocktailderbesonderenArt
»DerHerristnahe«... gelungeneEinstimmungaufWeihnachten

Nach lang anhaltendem Applaus und
stehenden Ovationen, mit denen sich
ein dankbares Publikum bei allen Ak-
teuren - insbesondere jedoch bei den
Kindern des Kinderchores und Jugend-
chores-bedankte, fandderVorsitzende
des Kirchenchores,Wilfried Müß, eben-
falls große Worte des Lobes und der
Dankbarkeit bei allen Solisten, bei Ann
Christin von Steinaecker, den Sänge-
rinnen und Sängern aller Chöre und
nicht zuletzt bei Chorleiter Thomas
Oster. Mit dem Lied »Engel haben wir
vernommen« gesungen von allen
Chören und allen Besuchern endete
eine wunderbare musikalische Einstim-
mung auf dasWeihnachtsfest.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

ÜberdievielenGeschenke, Blumenund
Glückwünschezumeinem80. GEBURTSTAGhabe
ichmichsehrgefreut.Allen, diemirgratuliert
haben, sageichganzherzlichenDank.

Gretel Kisters
Güls, imDezember2011

»Goode Morje Jupp, ich hab dich
schunn lang nimmi geseh'n, wie
gieht et dir? On en die Ge-
sangsprob denstags omens zom
Singekimmsteoch netmie,wates
los?«
»Ach weißte, wenn man älter
wird, dann es dat su en Sach,
dann wird ma bequemer
on laidOmensgernoffem
Sofa, on mein Frau es
dann och net su allein.
Zudem säht mein Frau em-
mer,wenn ichOmensfortging, dät
ich emmerzovill trinkeon och noch
wat esse, on dat wär für mein Ge-
sondheit garnet got.«
»Also Jupp, wat dau mir häi
erzählst dat kann doch
net deine Ernst sain. Dau
best doch grad irscht 68 Johr alt ge-
worde, em beste Alter, on krank beste
doch och net, also wat soll dat? – Ich
mache dir jetzt ehmol enVorschlag: Dir
es doch bekannt, dat uns em irschte
Tenor noch eh paar goode Leut fehle,
on singe kannst dau jaoch ganz prima.
Singe soll jo och gesond säin on wär
besser als alle Diäte. Meine Dokter hat
mir vor paar Woche gesoht, wer lang
singt, der leeft och lang.«
»Dat es eh Argument, wat mich iwwer-
zeugt on mein Frau och bestemmt ver-

stieht.«
»Hür moo, Jupp, ich well dir aber
nochwatverrode, meistensgetet
noh der Prob och noch wat zo
essse on zo trenke, wenn einer
Geburtstag hat odersuh. Dann
get et schun mol Wirschtcher
oder Fleischkäs met em Spie-
gelei, manchmol och Ge-
hacktes met Ziwwele. Eh got
Wäinche, oder eh Bierche get

etsuwiesu. Onwennmirdannsu
zosammesetze geht et emmer
vill zo lache on dat soll jo och
sehr gesond sein.«
»Dat hiertsichjoallesprimaan.

Ich glauwe ich gucke demnächst
mol widder renn en euer Ge-

sangsprob.«
»Also Jupp, on wenn et mo

wat später wiert no der Prob on dau
ebbesspäterheimkimmst, dann kannst
de deiner Frau met ruhigem Gewesse
erzähle, mir mösse zur Zeit eh beßje
längerübe,weil derGesangsverein dies
Johr 120 Johr alt wierd. Mir mösse vill
probe, damet mirem Jubiläunsjohroch
en gote Endruck hennerlose...«

�
Anmerkung der Redaktion: Diese origi-
nelle Mitgliederwerbung in Mundart hat
Günter Bartz dem Gölser Blättche zu-
gesandt.

Manichmol Gehacks met Zwiwwele
Wer lang singt, leeft ochlang – Singe es gesönder als wie Diät

»Moselgruß«onGölserPlatt

Die Volksbank Koblenz Mittelrhein eG
zeigt erneut großes Engagement und
stellt der Elterninitiative krebskranker
Kinder, dem Koblenzer Kinderhospiz
sowie dem Lernpatenprojekt der Kob-
lenzer Bürgerstiftung eine Spende von
jeweils 5.000 Euro zur Verfügung. Für
Theodor Winkelmann, Vorstandsvorsit-
zender der Volksbank Koblenz Mittel-
rhein, spielt das soziale Engagement
der Genossenschaftsbank eine große
Rolle. »Die emotionale und soziale Be-
treuung und Entwicklung der Kinder
und Jugendlichen liegt uns sehr am
Herzen.Wirfreuenuns, dasseineUnter-
stützung in dieser Höhe durch die Teil-

nahme unserer Mitglieder und Kunden
am Gewinnsparen möglich ist.« Das
Gewinnsparen ist eine feste Institution
derVolksbank Koblenz Mittelrhein. Ne-
ben der Chance auf attraktive Geld-
und Sachpreise wird auch das Sparen
und Helfen gefördert. Von fünf Euro pro
Los werden vier Euro am Jahresende
als Sparbetrag ausgeschüttet. Ein Euro
dient als Spieleinsatz und fließt in die
Lotterie. Doch nichtnurdieGewinnspa-
rer profitieren von ihrem Gewinnlos,
denn 25 Prozent des Spieleinsatzes
fließen Jahr für Jahr in gemeinnützige
undzukunftsorientierteProjekteund In-
stitutionen in unserer Region.

»Betreuungliegt uns amHerzen«
Volksbank Koblenz Mittelrheinspendet 15.000Eurofür Kinder

TueGutesundrededrüber

Förderverein Kunstrasen
spielte erfolgreich SkatDas Skatturnier des Fördervereins
Kunstrasen desBSCGülswareinvoller
Erfolg. DerVorsitzendeDetlevPilgerbe-
grüßte die anwesenden Skatbrüder,
bevordie Karten unterdenTeilnehmern
gemischt wurden. Gespielt wurde von
19.30 Uhr bis 23.30 Uhr mit viel Spaß
und tollen Ergebnissen. Bei der an-
schließenden Siegerehrung konnten
schöne Geld- und Sachpreise in Emp-
fang genommen werden. Am Schluss
waren sich alle einig: Diese Veranstal-
tung wird 2012 wiederholt.

»Entschuldigung«Wennwir im Supermarktjemandemmit
dem Einkaufswagen in die Hacken
fahrenoderausVersehenjemandenan-
rempeln, dann reicht uns im Alltag ein-
gemurmeltes »Tschuldigung«. Tschul-
digung, das ist falsch! Ebenso falsch
wieder in der letztenZeitvon Politikern
und Journalisten oft gehörte Satz: »Der
Bundestag entschuldigt sich« im Zu-
sammenhang mit der Mordserie der
Rechtsterroristen. Diese Formulierung
ist eine gedankenkose Sprachschlam-
perei. Denn niemand kann sich selbst
entschuldigen. Um Entschuldigung
kannman nurbitten. Obdiesergewährt
wird, ist Sache der Leidtragenden.
Tschuldigung, das musste mal ge-
sagtwerden.

SeitGenerationen wird im Ortsteil Bisholder die Pflege der Antonius-
kapellevon BisholdererFamilien imWechsel übernommen. ImvergangenenJahr
warElisabeth Huber(Foto)mitdieserAufgabebetraut, diesiemitgroßerSorgfalt
wahrgenommen hat. Traditionsgemäßwird derKapellenschlüssel anSilvesteran
dienächsteFamilie übergeben. – Bittevormerken:AmMontag, 16. Januar, findet
um 18 Uhreine heilige Messe in derAntoniuskapelle statt.
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100JahreWohnungsbaugenossenschaftModernesWohnenKoblenzeG

»100 Jahre gut und sicher Woh-
nen«. Unter diesem Motto beging
die Wohnungsbaugenossenschaft
Modernes Wohnen Koblenz eG in
festlichem Rahmen im Kurfürstli-
chen Schloss ihr 100-jähriges Be-
stehen. Die Festredner demon-
strierten, wie sich aus dem am
16. Dezember 1911 gegründeten
Selbsthilfeverein ein erfolgreiches
Unternehmen entwickelt hat, des-
senWohnungsbestandheuteeinen
Wert von 100 Millionen Euro dar-
stellt.

Bestand aufVordermann gebracht
Eine 100-Jährige, die immer jünger
wird:SobrachteAufsichtsratsvorsitzen-
der Detlev Pilger das auf den Punkt,
wasdieKoblenzerGenossenschaftMo-
dernes Wohnen in den vergangenen
Jahren geleistet hat. So wurde der Be-
stand nicht nur auf Vordermann ge-
bracht, sondern auch den veränderten
ökonomischen, ökologischen und ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen
angepasst. Dass dennoch viel zu tun
bleibt, wurde bei der Jubiläumsfeier im
Kurfürstlichen Schloss deutlich.

Ausstieg istmöglich
Festredner Dr. Franz Alt, bekannter
Fernsehjournalist undAutor, ließ keinen
Zweifel daran aufkommen, dassdieen-
ergetische Sanierung und der Einsatz
von regenerativen Energien einesTages
zur Überlebensfrage werden könnten.
Seine Botschaft: Der komplette Aus-
stieg ausfossilen Brennstoffen bis2050
ist möglich - man muss es nur wollen.

Forderung angekommen
Bei den Genossenschaften ist diese
Forderung längstangekommen,wiedie
jüngsten Investitionen von Modernes
Wohnen in die energetische Sanierung
undSolartechnikzeigen. DochwiesGe-
schaftsführer Reiner Schmitz darauf
hin, dass es angesichts sinkender
Durchschnittseinkommen auch für eine
gemeinnützig agierende Genossen-
schaft künftig schwer werden könnte,
diesteigendenAnforderungen derBun-
desregierung an die energetische Sa-
nierung zu erfüllen. Denn: Angesichts
steigender Auflagen kann es sehr
schnell dazu kommen, dass die Höhe
der Mieten das Budget der Mieter
sprengt.
Oberbürgermeister Joachim Hofmann-
Göttig betonte in seiner Ansprache,
dass sich der frühere Beamten-Woh-
nungs-Verein prächtig zur heutigen

Seit 100Jahrensich den Herausforderungen gestellt
Genossenschaft Modernes Wohnen einstabilisierender Pfeiler der Volkswirtschaft

Aufsichtsratsvorsitzender Detlev Pilger
und Festredner FranzAlt (rechts).

Genossenschaft Modernes Wohnen
entwickelt hat und sich im Jubiläums-
jahrkerngesundundgutaufgestelltprä-
sentiert.

Geborgenheit undSicherheit
Für den Verband der Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft Rheinland-West-
falen zollte Verbandsdirektor RA Ale-
xander Rychter Modernes Wohnen
großeAnerkennungfürdiebeispielhafte
Daseinsfürsorge durch die Bereitstel-
lung qualitativ hochwertigen und be-
zahlbaren Wohnraum in Koblenz. »Ge-
rade ein zukunftssicheres Wohnen ge-
winnt für die Menschen immermehr an
Bedeutung angesichts der großen wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen
Veränderungen und der damit verbun-
denen Unsicherheiten. Vor dem Hinter-
grundall dieserVerunsicherungen istes
umso wichtiger, dass Menschen in ei-
nem ihrer ganz zentralen Bezugspunk-
te, ihrer Wohnung, ihren eigenen vier
Wänden auf Stabilität, auf Geborgen-
heit undaufSicherheit blicken können«,
betonte der Verbandsdirektor.

Garantfür Nachhaltigkeit

»In diesem Zusammenhang«, fuhr er in
seinem Referat fort, »kommt vor allem
demWohnen inGenossenschaften eine
immer größere Bedeutung zu. Woh-
nungsgenossenschaften sind eine be-
sondereWohnform, die man - wenn es
sie nicht gäbe - gleichsam erfinden
müsste. Wohnen in Genossenschaften
bedeutet Sicherheit, denn sie sind ein
Garant für eine nachhaltige Bewirt-
schaftung und Weiterentwicklung von
Wohnungsbeständen, weil es ihnen
eben nicht umeinekurzfristigeGewinn-
maximierung geht. DieGenossenschaft
ModernesWohnen leistet seit nunmehr
100Jahren immerwiederaufsNeuege-
sellschaftspolitische Beiträge für die
Bewältigung der Herausforderungen
der Zeit«.

DauerhafteVerantwortung
Die im Spitzenverband Rheinland-
Westfalenorganisierten470Wohnungs-
genossenschaften sehen nach denwei-
teren Ausführungen von Rechtsanwalt
Rychter »in der Erfüllung ihres genos-
senschaftlichen Förderauftrages eine
dauerhafteVerantwortung fürdasWoh-
nen ihrer Mitglieder, weil für sie die

Geschäftsführer Reiner Schmitz, Oberbürgermeister Dr. Joachim Hofmann-Göttig,
AufsichtsratsvorsitzenderDetlev Pilger und GeschäftsführerJosefStaudt (von links).

Wohnung eben nicht nur ein Wirt-
schaftsgut wie viele andere, sondern
immergleichzeitigaucheinsozialesGut
ist, das es für kommende Mitgliederge-
nerationen zu erhalten und weiter zu
entwickeln gilt. Um es in aller Deutlich-
keit zu sagen, es sind gerade dieWoh-
nungsgenossenschaften, die sich auch
in der Krise als stabilisierender und
starker Pfeiler unserer Volkswirtschaft
erweisen«.
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GelberSack 10. Februar

2. März

Heringsessen der
Gülser Hausfrauen
Am Donnerstag, 23. Februar, 15.00
Uhr treffen sich die Gülser Hausfrau-
en am Feuerwehrhaus. Traditionell
wie jedesJahrgehen oderfahren die
flotten Damen nach Bisholder ins
Gasthaus »Zur Tränke« und lassen
den Karneval bei einem guten Herin-
gessen ausklingen. Um Anmeldung
wird gebeten bis 18. Februar bei
Hannelore Koenen, Tel. 41298, oder
Christel Ohlig, Tel. 409980.

Nicht mehrwegzudenken aus Ber-
tis Veranstaltungskalender ist die
»Blaue Bütt«. Sie erfreut sich seit
JahrenwachsenderBeliebtheit, so-
dass man sich frühzeitig um Ein-
trittskarten bemühen muss, denn
die sind immer schnell vergriffen.
Nachfolgend eine kleine Beschrei-
bung des Programms der »Tarn-
kappen-Karnevalisten«:
DieBugaistvorbei undganzKowe-
lenz fällt in ein Loch. Denn nach
dem überwältigenden Erfolg der
Buga stellt sich doch für die Stadt
an Mosel und Rhein die entschei-
dende Frage: »Wat kimmt jetz?«
Wie ist dieses Ereignis zu toppen?
Die Rhein-Mosel-Halle nicht fertig,
die TuS in Liga 4, die Stadtkasse
trotz Buga-Millionen-Überschuss
leer und immer noch wurde kein
Brigittchen-Ersatz imAlten Graben
gesichtet. Und das sind nur die lo-
kalen Probleme. . .
Zynisch, anders, laut – so präsen-
tiert sich auch in diesem Jahr die
»BlaueBütt«vom8. bis 19. Februar
2012. Angeführt vom Präsidenten
(Volker Weininger), unterstützt
durch den Elektroprinzen (Roberto

Capitoni) und den Alterspräsiden-
ten (Heri Lehnert) wagt die Bütt-
Besatzung zusammen mitweiteren
Narren (u. a. TammySperlich, Bru-
noLehan, EvaHorstmann undMar-
kus Angenvorth) unter der Regie
von Dirk Zimmer, die Zukunft von
Kowelenz zu skizzieren.
Die »Blaue Bütt 2012« –Alternativ-
karneval im Café Hahn – bietet al-
les, wasdas Herz desetwasande-
ren Karnevalisten erfreut. Bitterbö-
se Reden, Comedy, Lokales und
natürlich Musik mit dem »Tanzor-
chester Güls«. In diesem Sinne:
»Kowelenz – Oh! Lau!«

VeranstaltungimCaféHahn

Noch kein Ersatzfür Brigittchen?
Blaue Bütt i mCafé Hahn gibt sich bitterbös und komisch
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DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

Liebe Bürgerin-
nen und Bürger,
vor uns liegt ein
Neues Jahr, zu
dem ich Ihnen
zunächst alles
Gute, Gesund-
heit und Gottes
Segenwünschen
möchte. Sicher
habenwir imVer-
gleich zu unse-
ren europäischen Freunden allen
Grund, positiv in das Jahr 2012 zu bli-
cken. Dennoch wird bei vielen von uns
auch eine gewisse Unsicherheit mit-
schwingen. DieFinanzkrise istnoch lan-
ge nicht überstanden, ökologisch sieht
essehrbeängstigend -vorallemfürdie
folgenden Generationen - aus, und der
erste Politskandal hat uns bereits ereilt.
Unsere Heimatstadt wird durch die
Sparvorgaben geprägt werden. Zuletzt
beflügelt durch die Umsetzung und den
Erfolg der BUGAwerden nun wohl be-
scheidenere Jahre folgen. Für mich gilt
es, vorallem bei den Kürzungen im Be-
reich der Sozialausgaben und der Bil-
dung, genau hinzusehen, denn es gibt

gerade hier kaum noch Möglichkeiten,
den Rotstiftanzusetzen.Auchdiefinan-
zielle und zeitliche Realisierung der
Großprojekte Zentralplatz und Rhein-
Mosel-Halle wird uns sicher noch eine
Zeit lang beschäftigen. Auch unser
Ortsteil steht vor gewissen Herausfor-
derungen in Bezug auf die zeitliche
Realisierung des Neubaugebietes oder
des Neubaus unsererGrundschule. Po-
litisch ist unserStadtteil wie kein ande-
rer im Stadtratvertreten. Mit fünf Räten
versuchen wir gemeinsam, die Interes-
sen von Güls zu vertreten. Mit unter-
schiedlichem Erfolg, aber stets geprägt
durch gute sachliche und menschliche
Zusammenarbeit. Diesgilt auch fürden
Ortsbeirat, in dem es vorwiegend um
die Interessen von Güls und seinen Be-
wohnerinnen und Bewohnern geht. Ich
persönlich gehepositivgestimmt in das
neueJahrundfreuemichaufdieArbeit,
dievormir liegt, aberauchaufdie Feste
und Veranstaltungen in Güls, lassen sie
uns doch auch wieder eng zusammen-
rücken und in Verbindung bleiben.

Machen Sie es gut und bis bald!
Ihr Detlev Pilger

Erfolg durch gute Zusammenarbeit geprägt

Seit30Jahren treffen sich sieben Gülser Frauen zum Canasta-Nach-
mittag in froherRunde in derGülserWeinstubebei Gabi.Alle 14Tage immer
montagsgeht'sschon um 14.30Uhr losmiteinemschönenTässchen Kaffee.
Wenn die Karten gemischtsind,wird nach Herzenslust »gezockt«. Zwischen-
durch werden Gölser Neuigkeiten serviert, und man geht vom Kaffee zum
Wein über. Dabei darf natürlich ein leckeres Restaurantionsschnittchen aus
der Weinstuben-Küche nicht fehlen. Besondere Höhepunkte der Canasta-
RundesindgemütlicheWeihnachtsfeiern undschöneAusflüge in heimatliche
Gefilde. ÜbrigensliebeGülserDamen,wermontagsZeitundLusthat, istzum
Mitspieleneingeladen, denneswird nochVerstärkunggesucht. DieCanasta-
Damenvon links:ChristelOhlig,GretelWagner, HelgaCohen,HeleneWagner,
Gabi Kreuter, Bärbel Zanke und davor Else Huisel.

Zwei auf einer Bank in der Nähe des Laubenhofs. Neben der neuen
Hinweistafel anderOchsenbrückehabendieHeimatfreundeaucheine kleineBank
aufgestellt. DiesebeidenGülserMitbürgerhabendasAngebotgerneangenommen
und genießen die letzten November-Sonnenstrahlen. � Foto: Sabine Flöck

Förderverein Kunstrasen

des BSCGüls wählt Vorstand
DerVorsitzendeDetlevPilgerbegrüßte
die gut besuchte Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins, bedanktesich
bei allen für ihr Engagement und er-
klärte, dass er aus zeitlichen Gründen
nicht mehr für dasAmt des 1. Vorsit-
zenden kandidieren möchte. An-
schließend berichtete HorstWeber im
Kassenbericht, dass der Verein trotz
des erst kurzen Bestehens, schon auf
einen ordentlichen Kassenstand blik-
ken kann. Jedoch betonte er, dass
noch verstärkt Mitglieder für den För-
derverein gewonnenwerdenmüssten.
Die Kassenprüfer Paul Pohl und Rüdi-
gerWagnerbescheinigteneineausge-
zeichnete Kassenführung, sodass die
Entlastung desVorstandes folgte. Un-
ter der Leitung des Versammlungslei-
ters Toni Bündgen erfolgte die Wahl
desVorstandesmit folgendem Ergeb-
nis: 1 .VorsitzenderMichaelSimons, 2.
Vorsitzende Andrea Hürter, Kassierer
Horst Weber, Beisitzer Thomas Hen-
richsundDetlevPilger.AlsKassenprü-
fer wurden Alexander Hollmann und
Paul Pohl, wie alle anderen, einstim-
mig gewählt. Michael Simonsbedank-
te sich für dasVertrauen und stimmte
alle positiv auf die Realisierung des
Projektes ein.

Diese schöne Bescherung
haben Ortsvorsteher Schmidt
undHausmeisterPeschamNeu-
jahrsmorgen in der Pausenhalle
der Grundschule vorgefunden.
»Es ist bedauerlich, auf welche
Art Menschen mit fremdem Ei-
gentum umgehen«, so der Orts-
vorstehergegenüberdemGölser
Blättche.AuchSchulleiterReiner
Sebastiany war bestürzt, als er
von der Situation erfuhr: »Das
Schulgelände war verschlossen,
und keiner hatte eine Genehmi-
gung zum Feiern. Nach Bespre-
chung mit Kollegen und Eltern
werden wir sehen, ob wir Straf-
antrag gegen Unbekannt stellen
werden.«

Wein
des

Monats
2011

Rivanertrocken

WinningerDomgarten
DeutscherQualitätswein

Ich bedanke mich
für das entgegengebrachte Vertrauen und

die Treue bei meinen Patienten und

wünsche ihnen für 2012 Gesundheit und

ZahnärztinLarissaKorotkaja

Gedankenzum
neuenJahr
Man sagt, Silvester, Punkt 24
Uhr,seidieGrenzezwischendem
altenunddemneuenJahr.
Aber so einfach ist es nicht. Ob
einJahrneuwird, liegtnichtam
Kalender,nichtanderUhr.
Ob ein Jahr neu wird, liegt an
uns,obwiresneumachen.
Obwiranfangen,neuzudenken,
obwiranfangen,neuzusprechen,
obwiranfangen,neuzuleben.
Dazu sollten wirdie innere An-
tenne richtigeinstellen. Am Jah-
resbeginn ist es unsere Aufgabe,
unserHerz neu auszurichten auf
den Sender und Spender alles
Guten,empfangsbereitzuseinauf
guterWelle.

IrmgardJunkermann-Ockenfeld



Ausgabe 1 »Gölser Blättche« Januar 2012

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 3. Februar, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 13. Februar 2012•

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich: •Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon BK-Anlagen
• Einstellservice

Seit1959

Am 11.Dezember2011 veranstalteteder
MGV»Moselgruß« Gülsgemeinsammit
dem Männerchor Kruft und dem russi-
schen Gemischten Chor »Botschaft der
Liebe« ein Konzert in dergut besuchten
Gülser Pfarrkirche. Eröffnet wurde das
Programm durch den MGV »Mosel-
gruß«, gemeinsam mit dem Männer-
chor Concordia Kruft, bevor der Erste
Vorsitzende Friedhelm Hommen die
Gäste begrüßte. Danach brachte der
MännerchorKruftzwei LiederzuGehör.
Nun folgte die »Botschaft der Liebe«
(drei russische Pärchen), mit weiteren

Vorträgen. ImAnschluss sang derMGV
Moselgruß mit »Halleluja« und »Oh
Happy Day« zwei populäre Stücke. Da-
nach jetzt wurde es besinnlich mit vor-
weihnachtlichen Klängen, dargeboten
vom Männerchor Kruft, bevor sich die
russischen Pärchen gekonnt in die
HerzenderzahlreichenZuhörersangen.
Auch die Sänger des MGV Moselgruß
boten nun noch einige Weihnachtslie-
der, bevor die beiden Männerchöre
gemeinsamalsAbschluss »Stille Nacht,
heilige Nacht« festlich erklingen ließen.
Das begeisterte Publikum dankte den

MGV»Moselgruß«botbesinnlichesAdventskonzertGemeinsammit»ConcordiaKruft«und»BotschaftderLiebe« ausRussland–Pfarrkirchewargutbesucht

Männergesangverein»Moselgruß«

Chören mit stehenden Ovationen. –
Friedhelm Hommen bedankte sich zum
Schlussmit kleinen Präsenten bei allen,
diezumGelingen des Konzertes beige-
tragen haben, besonders bei Dirigent
WolframSchenk, derauch diemusikali-
sche Gesamtleitung innehatte.
In diesem Jahrfeiern die Gülser Mosel-
gruß-Sänger 120-jähriges Bestehen mit
einem Kommers für geladene Gäste
(CaféHahn, 2. Juni), Sommerfest (Hölz-
chen, 25. August) und Jubiläumskon-
zert (Pfarrkirche, 14. Oktober). Die
Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Der Frauenfußball eroberte auch den
Koblenzer Stadtteil Güls. In dieser Sai-
son meldete der BSC 1950 Güls erst-
mals in der F-, E- und D-Jugend eine
Mädchenmannschaft. Vielleicht kommt
ja in einiger Zeit die Nachfolgerin von
Birgit Prinz aus Koblenz?
Anlässlich ihrer Jahreshauptversamm-
lung konnten die Verantwortlichen des
BSCGülsauch inanderenBereichenei-
ne positive Bilanz ziehen.
Mit zehn Jugend- und drei Senioren-
Mannschaften, die am laufenden Liga-
betriebteilnehmen, istderVerein im Be-
reich Fußball gutaufgestellt. Sorgenbe-
reitet lediglich dieA- und B-Jugend für
die nicht genügend Spieler gefunden
wurden. Einen der Gründe sehen die
Vereinsmitglieder in den schlechten
PlatzverhältnissenderSportanlage»Auf
dem Hübel«, die eine der ältesten in
Koblenz ist. Die Jugendlichen orientie-
ren sich in andere Stadtteile und Nach-
bargemeinden, die mit moderneren
Sportplätzen oder sogar Kunstrasen
locken. Das Thema »Kunstrasenplatz
fürGüls« stehtdaherauch im kommen-
den Jahrganzoben aufder Prioritäten-
liste. Ein imJahr2009eigensgegründe-
ter Förderverein Kunstrasen hat es sich
zur Aufgabe gemacht, in einem über-
schaubaren Zeitraum sowohl die finan-
ziellenVoraussetzungen alsauch diezu
erbringenden Eigenleistungen sicherzu
stellen.

Auch die zweite Abteilung des BSC
Güls, die Badmintonabteilung, macht
demVorstand Spaß (siehegesonderten
Bericht).
Bei denVorstandswahlen gab eseinige
Veränderungen, allerdings bleiben alle
VorstandsmitgliederdemVerein in neu-
en Positionen erhalten: Wiedergewählt
zum 1. Vorsitzenden wurde Toni Bünd-
gen. Michael Simons schied aus dem
Amtals2.Vorsitzenderausundkonzen-
triert sich nun aufdie neueAufgabeals
Vorsitzender des Fördervereins Kunst-
rasen.
Neu imVorstand: 2.VorsitzenderAndre-
as Schmitz. Kassierer Markus Schnei-
der, dem die alten und neuen Kassen-
prüfer Ferdinand Meyer und Herbert
Reichel eine vorbildliche Buchführung
bescheinigten, bleibt weiter im Amt.
Mario Colling scheidet als Geschäfts-
führer aus und wird sich im Bereich
Mädchenfußball engagieren. Als sein
Nachfolger wurde Michael Kreuter ge-
wählt.
Erstmals gibt es nun ein dreiköpfiges
Jugendleiter-Team. Für den Bereich
Fußball sind das Andreas Dankowski
und Mario Colling, Jugendleiter-Bad-
minton ist Joachim Resch.
Für 25jährige Mitgliedschaft wurden
geehrt: Reinhard Nagelschmitt, Paul
Pohl, Andreas Schmitz, Marc Schäfer,
Andreas Spreier, David Spreier und
Hans Jürgen Wolke.

Frauenfußball erobert nun auch Güls
Jahreshauptversammlung bei mBSC- Zwei Mädchenmannschaften

BSCGüls

BeiderJahreshauptversammlungdesBSCwurdeeinneuerVorstandgewählt
(v. l. n. r.): Michael Kreuter (Geschäftsführer), André Karn, MarkusSchneider
(Kassierer),AndreasSchmitz(2.Vorsitzender),ToniBündgen(1.Vorsitzender),
Andreas Dankowski (Jugendleiterteam), Joachim Resch (Jugendleiter Bad-
minton),AndreasSpreier und Mario Colling (Mädchenfußball).

JuppGauchel
Fußball-Nationalspieler
* 11. 9.1916 inKoblenz-Neuendorf
† 21.3.1963 inKoblenz
Jupp-Gauchel-Straße aufdemOberwerth

JuppGauchelwareinFußballspielervonbe-
sonderem Format. Er formte die legendäre
»Gauchel-Elf« des ebenso legendären TuS
Neuendorf. Im SportsaherseineLebensauf-
gabe, der er sich mit ganzer Persönlichkeit
verschrieben hatte. Vorbildlich in sportlicher
Einstellung,SelbstdisziplinundFairness,war
er einVorbild fürdie sporttreibende Jugend.
Schon in jungen Jahren drang sein Ruf als
Fußballkönner weit über das Rheinland
hinaus. Inüber900Spielenbewieserseinbe-
sonderessportlichesTalent. In16Länderspie-
len trug er das Trikot der Nationalelf und
schoss 14Tore fürDeutschland.
Bereitsmit16 Jahren stand JuppGauchel als
Stürmer in der 1. Mannschaft von TuS Neu-
endorf. Durch hervorragende Leistungen be-
gründete er seinenRuf. 1935 stiegermitsei-

nem Verein in
die Gau-Liga
auf, der damals
höchsten deut-
schenSpielklas-
se. 1936 nahm
erandenOlym-
pischen Spielen
in Berlin teil
und erzielte in
der Begegnung

mit Luxemburg zwei Tore. Im September
1936nahmerinderNationalmannschaftam
SpielgegenPoleninWarschauteil.Esfolgten
etlicheweitere Länderspiele.
EinMeilensteininseinerFußballkarrierewar
zweifellosdasLänderspielgegenEnglandam
15.5.1938 in Berlin, in dem Gauchel einen
Treffer erzielte. Aus dem Mutterland des
Fußballs erhielt er mehrere Angebote. Die
schlug er jedoch aus Treue zu seinem Hei-
matverein Neuendorf aus. Der Höhepunkt
seiner Sportlaufbahn war die Weltmeister-
schaft am 4.6.1938 in Paris. Im Spiel gegen

die Schweiz erzielte Gauchel den einzigen
TrefferderdeutschenMannschaft.
Nach 1945 widmete sich Jupp Gauchel als
Spieler-TrainerdemAufbau derTuS Neuen-

dorf.ErführtedenVereinindieGildederda-
mals erfolgreichsten Oberliga-Vereine. 1948
erreichte er mit seiner TuS gegen den HSV
(Foto) das Halbfinale um die Deutsche Mei-
sterschaft. FürdiesenWettbewerbhattensich
dieSpielerumGauchel inderFolgezeitnoch
einigeMale qualifiziert. - VieleKoblenzer sa-
hen es als eine gute Entscheidung des
Stadtrates an, am 8.11.1990 die Zufahrt zum
StadionOberwerth in »Jupp-Gauchel-Straße«
zu benennen.

DerVolkssportFußballistheuteinallerMunde.AuchdievielenMillionen,die
von den Bundesligastars verdient werden, führt man uns täglich zu Gemüte.
Auch als solche Horror-Summen noch nicht bezahlt wurden, spielte man
hierzulandeundganzbesonders inNeuendorfschonhervorragendenFußball.
AllenFußball-Künstlernvoran,hattesichderNeuendorferJuppGaucheldurch
sein Talent und seine sportlicheHaltungin ganzDeutschlandeinen Namen
gemacht. AusdemHeimatbuch »KoblenzerKöpfe« vonWolfgangSchütz (624
Seiten,660AbbildungenunddenLebensbeschreibungenvon700Personender
Stadtgeschichte undNamensgebern von Straßen undPlätzen, 29,80 Euro im
Buchhandel)stellt das »GölserBlättche« in loserReihenfolgemit freundlicher
Genehmigungdes Verlages fürAnzeigenblätterNamensgeber undandere Per-
sonenalsLeseprobevor.

DRINGEND GESUCHT:
Kleine Familie sucht

4-ZKB-Wohnung
mit Balkon oder Garten in Güls
Telefon 0261-4030900
Handy016097349298


